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Friedrich v. « erg.

Mit welch großen Schwierigkeiten wir gegenwärtig
in der Papierbeschaffung zur Drucklegung des „Erzabter-
. .. rümpfen haben , mögen unsere Seser daran erkennen,
sah zur Herausgabe vorliegender Rümmer ecu farbige«
"dluazettelpapier verwendet werden mußte , (»ine andere

,,viersorte steht uns augenblicklich nicht zur Verfügung.
Vielleicht bleibt e» bei dieser einen Sonderheit und der

l»rzähler « kan» ferner wieder im gewolfntru (stewande

^Wechsel im Kaisers. Zivilkabineit.
K Valentinis Rücktritt — Berufung v . Bergs.

Ein neuer Herr ist zunt Leiter des Kaiserlichen
Zivilkabinetts berufen worden , der Oberpräsident und

'frühere Landes¬
hauptmann von

Ost -Preußen,
Friede . o. Berg.
Seit tanger Zeit
genießt Herr von
Berg die besondere
Wertschätzung des
Kaisers , der als
Mann von per¬
sönlich streng kvn-
fervatioen An¬
schauungen gilt,
dem aber gleich¬
zeitig der Ruf
weitgehender poli¬
tischer Einsicht und

disziplinierter
objektiver Den¬
kungsart ooraus-
geht , so daß man
bei ihm eine der
Wichtigkeit des
Amtes entspre¬
chende gerechte
"Verwaltung vor - „ ^ .. ,
aussetzt . Denn wenn es auch der breiten Öffentlichkeit weniger
bekannt ist, so bleibt es doch eine Tatsache , daß dem Cbes
des Kailerlichen Zivilkabinetts Ausgaben zufaUen . die weit-

tragenden Einfluß
auf den Gang und
die Entscheidungen
unserer äußeren
undinnerenPolitik
in sich schließen.
Der Leiter des

Zivilkabinetts
steht der Person
des Monarchen un-
mittelbar nahe .Un¬
sere Verfassungs-
Verhältnisse und
die Tradition lan¬
ger Zeiträume be¬
rufen ihn als Über¬
mittler und Rat¬
geber namentlich
dann , wenn wich¬
tige Veränderun¬
gen im höchsten

Beamtenkörper
des Staates und
des Reiches not-

" wendig werden.
Er muß imstande sein, dem Träger der Krone die
politische Lage und die Forderungen des Tages in
euiec Weise klar zu schildern, daß diesem ein ge¬
nügend helles Bild wird , um dann die letzte Entschei¬
dung zu treffen . Damit ist der Wirkungskreis natürlich
nicki erschöpft, weitere und bedeutende Betätigungen geben
dem Amt Inhalt und Wirkungskraft . Eignet sich der
Träger hervorragend dazu , so können ihm treffliche Ziele
winken , die sich selbst bis zur Popularität steigern können.
Wir erinnern dabei nur an den Vorgänger des jetzt
iieibeiiben Herrn o. Valentin ! unter Kaiser Wilhelm l !.,
an Herrn v. LucanuS . dessen Nanie fast sprichwörtliche
Verbreitung gewann.

Herr o. Valentini . Wickl . Geh . Rat mit dem Titel
Exzellenz. übernahm das Amt nach Herrn v. LucanuS UN
Jahre 1908, hat es also fast 10 Jahre verwaltet . Er
wurde damals aus Frankfurt a. O . berufen , wo er Re-
gierungSpräsident war , und ist 63 Jahre alt . Kurz vor
seinem jetzigen Rücktritt , nach dem Scheiden deS Reichs
kanzlerS v. Bethmann Hollweg , erhielt er den Hohen Df
vom Schwarzen Adler . _

politische Rundschau.
Oeutsches Reich.

+ Der Regentschaftsrat deS Königreichs Polen pal
nach Abschluß seines Besuches in Berlin an den Kaiser
und an den Herrn Reichskanzler Telegramme gerichtet , n
dmen er für den . anadiaen Empfang und die Gastfreund-

v. Palentlni.

schaft - seinen Dank ausspricht . Kaiser und Kanzler gaven
in Antworttelegrammen der Hoffnung Ausdruck , daß ve,
Besuch der Polen einen weiteren Baustern zur dauernder.
Festigung der freundschaftlichen engen Beziehungen zwischen
Deutschland und Polen bilden möge.

+ In der fortgesetzten Beratung der Kommission des
preußischen Abgeordnetenhauses über die Wahlrechts-
reform in Preuften wurde von „ ationalliberaler Seite
abermals »ach dem Schutze der Deutschen in der Ostmark
gefragt . Zugleich empfahl der Redner das sächsischeP ura -
Wahlrecht . Auch - in Freikonlervatioer trat für das Plural-
Wahlrecht ein unter Berücksichtigung der Kriegsteilnehmer.
Auch die Konservativen machten nochmals ihre Bedenken
geltend . ' Ein ZentrumSredner betonte , seine Parte,
halte an der grundsätzlichen Stellung fest, die in der Voll-
Versammlung des Abgeordnetenhauses ausgesprochen wurde.
Die Erste Kammer mutzte mit grötzeren Befugnissen aus-
gestattet , die Wahlkreise festgelegt , dir Interessen von
Schule und Kirche geschützt werden.

Österreich -Ungarn.
X Mit der Friedensbewegung in Nngarn setzte sich

der frühere Ministerpräsident Gras Tisza , der auch jetzt
noch der Führer der Parlamentsmehrheit ist. in einer
L. :de auseinander , die er auf der Konferenz der nationalen
Arbeiterpartei in Budapest hielt . Gras Tisza führte dabei
aus , daß denen das Handwerk gelegt werden müsse, die die
Seele der Ration vergiften , indem sie ihr das Bewußt ' ein
rauben wollen , daß sie einen gerechten Verteidigungskrieg
führt und den Irrglauben zu erwecken bestrebt sind, daß ein
die ehrenvolle Zukunft der Nation ehrender Friede schon
hätte erreicht werden können . Zum Schluß wies Graf
Tisza darauf bin, daß die Feinde Österreich-Ungarns diese
somM in Ungarn als auch in Österreich auftretenden Er-
schemungen in Rechnung ziehen und sie übertrieben beur¬
teilen-

Schweden.
X In der Thronrede zur Eröffnung des Nera »S4ages

be'vrach der König die Bemühungen um die Auiiecht-
erhaltung der Neutralität , sowie für die Übergangs Wi rt-
fchaft nach dem Kriege und für das Zusammenwirken der
skandinavischen Staaten . Er begrüßte das selbständig ge-
wordene Finnland und drückte die Hoffnung auf gedeihliche
Lösung der Alandsfrage aus . Schließlich kündigte der
König an . daß seine Regierung Fragen der auswärtigen
Politik mit einem Sonderausschüße des Reichstages zu¬
summen heardeilen werde , und daß die Rüstungen voraus¬
sichtlich herabgesetzt werden könnten.

Rumänien.
X Wie die Blätter melden, wird der Koni ., Ferdinand

von russische » Truppen bewacht . Sie vereitelte » gemalt-
sam einen Versuch des Königs , sich der Kontrolle zu ent-
ziehen . Die russische Regierung erließ einen Ausruf zur
allgemeinen Revolution im ganzen La d D »e m Rug-
land weilenden rumänischen Behörden müsse» am
3l Januar das Land verlassen . An diesem Tage mimen
die Regfdrungsburcails in Kischinew geräumt sein. - Das
ist das Ende der rujsisch-runiänischen Bui ' desgenolieiijchalt.
um dEtwillen König Ferdinand wortbrüchig ward.

oen

Aus Zn« und Ausland.
Berlin , 17. Ja ». Der Kaiser bat an di« Witwe de?

ehemaligen Präsidenten des preußischen Abgemdi >elr»h^ ne^.
Jordan v. Kröcher . rin herzlicher Beileidstelegramm ge-
richtet.

Berlin . 17. Jan . Wie von unterrichteter Seite gemeldet
wird , gedenkt der Reichskanzler seine anIkkundigte voll-
lischt Progrummrrde im Hauptausschnb am Dienstag.
Ltz d. MtS . zu hatten.

Stockholm , 17. Jan . Wie verlautet , soll Keren SkrS
Aufenthalt in Petersburg ermittelt worden lein.

Cbrlstiauia , 17. Jan . Wie verlaulet soll demnächst eine
zweite Zusaminenkunft der skandinavischen Könige m
Stockholm stattsinden . ,

Brr » . 17. Jan . Der BimdeSrat hat den schweizerischen
Konsul in Abo beaustragt . der Regierung in Helsingfor, mit-
juteilen . daß er die Unabhängigkeit pird Souverünttät
Finnlands anerkenne.

Bern . 17. Jan . Nach dem neuen Verteilung - plan der
n?uni Fettzentrale sollen auf Kopf und Monat lu -utig
)(.,(' Gramm Fett kommen._ »

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

(26. Sitzung .) A». Berlin , 17. Januar.
Vor Eintritt ln die Tagesordnung nimmt Graf Borck

v Wartenburg  da ? Wort zu einer Erklärung . Mit Ruck-
sicht aus den Beschluß des Hcmptausschuffes. wegen der
schivebenden Verhandlungen in Brcst -Litowsk von einer Be¬
sprechung der ausivärtigen Politik ri» Augenblick abzuleben,
bittet der Redner den Präsidentkn im Verein mrt den beiden
Mitunterzeichnerii den geineini'anien Antrag über den ifrleoens-
schluß nickt aus die Tagesordnung der morgigen Sitzung , u
setzen. Ans eine spätere Besprechung verzichieu die Antrag-

^^ Die ^ Verordnung über den Erwerb von Kriegsanleihe
durch Stiftungen usm. wird genehmigt . . Ebenfalls ohne Aus-
juiackie werden eiuiae Vervidnunueu »ur Bekauwruna der

Mu -arta erledigt . Eine Anzahl vor, BtttscbrMeii Wirt, der
Regierung als Material oder zur Eimägung überwieien . über
andere wird zur Tagesordnung übergegcmgen

Der . Präsident teilt mit . daß weiteres Ärbeitsmaterial für
das Herrenhaus nicht vorliegt . Er bittet um die Ermächtigung,
die nächste Sitzung selbständig festsetzen zu dürfe». Das Haus
ist damit einverstanden und vertagt sich aus unbestimmte Bert.

Caillaux ' Dokumente in Rosa.
Der Inhalt des Florentiner Schranke - .

Wie die Pariser Presse bekanntgibt , lagen in dem in
Florenz erbrochenen Kassenschrank, den Caillaux unter dem
Namen seiner Frau gemietet hatte , außer Wertpapieren
und Schmuckgegenständen
das Manuskript eines BucheS über die Agadiraffäre , an
dem Caillaux arbeitet », Notizen über die Mitglieder »tn«S
zukünftigen ueuen Ministerium » Caillaux und schließlich die

^ >» euments roses , drei Dokumente auf rosa Papier , dir
Aiemenceau . Poincare und eine noch ungenannte hervor-
sagende Persönlichkeit eines anderen EutentestaateS bloß-

« Uten sollen.Das„Journal du Pcuple"kündigt an,diezwereu Verfehlungen dieser drei Miiuner, über die die,e
okumepte Kenntnis geben» würden zur rechten Zeit ent-
illt werde» .

Wie weiter bekannt wird , hatte Cmllaux selbst im
Laufe der Untersuchung dem vernehmenden Richter Mil-
teilung von jenem Kassenschrank in der Florentiner Bank
gemacht und gebeten , ihn in Anwesenheit eines von dem
Gericht bestellten Vertreters öffnen zu lassen. Der Schrank
ist nun vor italienischen Geheimagenten in Anwesenheit
des französischen Konsuls erbrochen worden.

Anklagen unÄ Enthüllungen.
Die Pariser Hetzpresse bemüht sich umsonst, den ver-

hasieten Caillaux wie einen des Vaterlandsverrates Uber-
siü-iten und deshalb von seinen nächsten Freunden Per-
tchfenen zu behandeln . Die Pressestimmen der Linken
lasse» oielniehr erkennen , daß Caillaux treue Freunde hat,
b;e am Werk « sind, für ihn zu arbeiten und die. mit  ein
Blatt schreibt , nicht dulden werden , daß . der Gerechtigkeit
ein Schnippchen geschlagen wird ". Einige Blatter er¬
klären rund heraus , die von den italienischen Behörden
hergebrachten Doknniente könnten genau wie Esterhazys
Bordereau im Dreyfus -Prozeß gefälscht sein.

Ter angebliche Staatsstreichplan.
Unter den Akten , die in dem Florentiner Schrank ge¬

funden wurdrn , befindet sick einer Stefanimeldung
zufolge ein von Caillaux angeblich entworfenes Regierungs-
programm , das für den Fall seiner erneuten Berufung zur
Miiilsterpräsidentschaft zur Ausführung gelangen sollte. Das
Prograinmstellt , ivenn es echt ist - tatsächlich eine Staatsum-
ivälzung dar . Ganz abgesehen davon , daß es die Verhaftung
Pwtneares und aller Riänner , die die öffentlichen An¬
gelegenheiten Fiankreichs in letzter Zeit leiteün , oorsteht,
plant es eine Beschränkung der Machtbesugiiisse des
Senats und der Kanuner . Der ganze Plan ist so phan¬
tastisch, daß Mn dem nüchternen Rechner Caillaux semen

, Entwurf kaum zutrauen kann.
Lansiugs Beweise.

Clemenceau , der .während der Kanimeriuterpellation
über den Fall Caillaux nicht zuni Reden zu bringen war,
hat jetzt die Sprache wiedergewonnen . Er läßt tu der
Presse erklären , die Depesche des amerikanischen Staats¬
sekretärs Lansiiig , die angeblich die Verhaftung Caillaux
veranlasse . Tolle veröffentlicht werden . Die Freunde des
Veihafieteii begegnen den . Bciveisen - Lansings mit noch
stärkerem Riißtrauen als den italienischen Dokrimenten.

Reue Verhaftungen.
Caillaux ist ans demselben Flnr inhaftiert , in dem sich

die Zelte Bolo Paschas und der anderen in die „Skandale-
vei wickelten Personen befinden . Der ehemalige Minister¬
präsident wird Tag und Nacht streng überwacht , weil man
angeblich einen Selbstmord (?) befürchtet . Niemand darf
zu ihm . Auf Veranlassung Clemenceaus ist auch Comby
verhaftet worden , der in die Affäre Caillaux verwickelt
war . Weitere Verhaftungen stehen noch bevor . — Dre
beiden großen Gegner führen einen Vernichtungskampf.
Siegt Clemeirceau , so ist Caillaux — zumindest politisch —
tot , siegt Caillaux , dann nimmt Clemenceaus strahlend«
politische Laufbahn ein jähes unrühmliches Ende . Kein
Wunder rvenn beide alle Minen springen lassen.

Einigung mit den ukrainefn.
Tank an Slaalssekretär  v . Kühlmann.

Brest -Litowsk , 17. Januar.
Die Delegationen der vier verbündeten Mächte hielten

gestern Vormittag eine vertrauliche Besprechung ab.
Staatssekretär o. Kühlmann gab Auskunft über den
Stand der Verbaiidlmigeii mit der russischen Delegation.
Die Vorsitzenden der verbündeten Vertretungen brachten
dein Staatssekretär einmütig ihren Dank und ihre vollste
Zustimmung zum Ausdruck . — ,Jm Anschluß daran fand
eine vertrauliche Besprechung mit den ukrainischen Delega¬
tionen in der Privatwohuyng des leicht erkrankten Grafen
Czernin statt . " .



Merkblatt für den kV. Januar.
Sonnenaufgang 8"' II Monduiitergaiig 12̂ V.
Sonnenuntergang 4", I, Mondaufgang lü JI V.

1676 Dichter Han- Sach- gest — 1809 Dichter Edgar Allan
Poe geb. — 1836 Generalseldinarschall Gras Gottlieb o. Haeleier
geb. — 1856 Staatsmann Klemens Delbrück geb — >871 Nieder¬
lage der französischen Nordarmee bei Saint Quentin. — 1874
Dichter August Heinrich Hoffman» (von Fallersleben) gelt — 1882
Forschungsre sender tzerniann o. Schlaginuoeit gest. — 1915 Die
Engländer bei Jassint (Deulsch-Osiafrika) von den deutschen
Kolonialtruppen geschlagen. — 1917 Einnahme des Brückenkopfes
von Nanesti lSereth ) durch die Deutschen.
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Dt« 1Ltniide»  lange Nnterrediing führte zur Her¬
stellung des gruiidjähltchc» Einvernebmrns über die daö
künftige politische Verhältnis ztvifchen de» Mittelmachten
und der Ukraine bei. essenden Frage ». Hierdurch dürfte ein
entschiedener Schritt nach vorwärts getan sein.

Für morgen ist eine Fortsetzung dieser Besprechungen
anberaumt. Es solle» dann auch wiitschaftliche Fragen
erörtert werden. Nach dem binnen kurzem zu erwartenden
Abschluß des vertraulichen, vorbereitenden Gedankenaus¬
tausches wird in die Einzel-Beratungen eingetreten werden

*

Debatte über die Aäumungsfrage.
In den Berhandlungen am 15. stand in beiden Sitzungen

die Frage der Räumung des besetzten Gebietes im Vorder¬
grund. Der Anregung von russischer Seite, Vertreter der
besetzten Gebiete an den Verhandlungen teilnehmen zu
lassen, stimmte Staatssekretär v. Kühlmann zu unter der
Voraussetzung, datz die Staatwerdung dieser Gebiete auch
von den Russen wenigstens vorläufig anerkannt werde,
worauf Trotzki nicht einging.

Tie militärischen Sicherungen.
Nach Ansicht der russischen Delegation liege kein

Grund vor, das Schicksal der besetzten Gebiete mit dem
Verlauf des Krieges zu verknüpfen. Die Frage des
Schicksals der besetzten Gebiete sei verwachsen mit dem
Friedensschlutz an der Ostfront. Staatssekretär v. Kühlmann
stellte demgegenüber fest, daß mit einem Zeitpunkt der
Räumung, der nicht dem Abschluß des allgemeinen Friedens
anaepabt ist, nicht gerechnet werden könne. Es sei untunlich
die militärischen Sicherungen vorzeitig zu schwächen.

Das Selbstbestimmungsrechtder »Völker.
In der fortgesetzten Verhandlung stellte Staatssekretär

v. Kühlmann fest, daß eine Einigung über den Zeitpunkt
der Räumung nicht erreicht worden sei. Bei den nun zur
Diskussion stehenden allgemeinen politischen Voraussetzungen
des Selbstbestimmungsrechts handle es sich darum, inwie¬
fern die Freiheit der Abstimmung bzw. der Wahl zur Aus¬
schlaggebenden Versammlung durch die Gegenwart der
Truppen beeinträchtigt wird. Für die verbündeten Dele¬
gationen gibt es zwei Gesichtspunkte, innerhalb deren darüber
diskutiert werden kann.

Eine gewisse Zahl bewaffneter und disziplinierter
Streitkräste ist zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung notwendig . Ein Teil jetzt militärisch organisierter
Kräfte ist notwendig , nm den vkonoinifchen Betrieb deS
Landes in Gang zu halten . ES wird von unserer Seite in
bindender Form die Zusage gegeben werden, daß diese
organisierten Kräfte in dem Gebiete , um das es sich handelt,
in keiner Weife sich politisch betätige « und keinen politischen
Druck auSüben dürfen. AuS dieser Anschauung heraus ver¬
treten wir unbedingt dir These, daß dir Gegenwart dieser
Kräfte der Freiheit »er Abstimmung in keiner Weise ab¬
träglich sein kann und deshalb ihr Vorhandensein die Aus¬
übung einer vollkommen freien Abstimmung keineswegs
beeinträchtigt.

Herr Trotzki verharrte gegenüber dieser klaren Formu¬
lierung bei seinem Standpunkt, daß erst eine Festsetzung
des Räumungstermins erfolgen müsse. Im übrigen steht
tm engen Zusammenhänge mit dieser Frage die Rückkehr
aller Flüchtlinge. Staatssekretär o. Kühlmann gab ohne
weiteres zu. daß grundsätzlich Flüchtlinge berechtigt sein
sollten, in ihre Heimat zurückzukommen. Es sei aber eine
Aufgabe der Verwaltungsbehörden, festzusetzen, ob und
welche Ausnahmen von dieser allgemeinen Regel zu
statuieren wären. Er bitte den Vorredner, ihm zur Er¬
leichterung deS Überblickes das der russischen Regierung
hierüber vorliegende Material zugänglich zu machen, wozu
sich Herr Trotzki bereit erklärte.

»

Die bayerische Vertretung in Brest Litowsk.
Der bevorstehenden Entsendung des königlich bäue¬

rischen Staatsministers a. D. Grafen o. PodewilS nach
Brest-Litowik liegt, wie die Nordd Allgem. Ztg. mitteilt,
eine Vereinbarung zugrunde, die im Anschluß an die
Versailler Übereinkunft vom 23. November 1870 zwischen
Preußen und Bayern getroffen und von preußischer Seite
am 14. Februar 1871 ratifiziert worden ist. Sie geht
dabin, daß bei FctedrnSverträgen, die nach einem Bundes¬
kriege geschlossen werden, stets auch ein Bevollmächtigter
Seiner Majestät des Königs von Bayern zugezogen werden
soll, der stch an den Verhandlungen beteiligt und durch
da« Bundeskanzleramt— also durch den deutschen Reichs¬
kanzler— seine Instru ktion erhä lt.

Deutscher Heeresbericht.
Mitteilungen des Wolfsschen Telegraphen -Bureaus.

Grofies Hauptquartier , l8. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem größten Teil der Front war die Gefechts-
tätigkeit gering, lebhafter in der Gegend südwestlich von
Cambrai. Bei kleineren Unternehmungennördlich und
nordöstlich von Prosnes wurden Gefangene eingebracht.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
An der maeedonischenund italienischen Front ist

die Lage unverändert.
Der Erste GeneralquartiermeisterLudnidorss.

*

Angriff auf die englische Küste.
Die verödete Nordsee.

Amtlich wird gemeldet : Am 14 ./I5 , Januar unter¬
nahmen leichte deutsche Streitkräfte einen Streiszug durch

die südliche Nordsee. Sie trafen weder feindliche Kriegs-
schiffe noch Handelsfahtzenge an, trotzdem sie nördlich der
Themse -Mündung bis dicht unter die englische Küste vor-
stieste».

Dort nahmen sie wichtige Hafenanlagen auf nächste
Entfernungen bei guter Beobachtung mit über 300 Schuß
unter wirksames Artilleriefeuer.

Neue U-Boot -Erfolge.
Starker , mit alle» Mitteln ansqrübter Gegenwirkung

zum Trotz , sielen aus dem nördlichen Kriegsschauplatz unseren
11 Vouten St ttttO Br . - Reg - To . HaudelsschinSranm zum
Opfer.

Hierbei wurde ein englischer Dampfer von mindestens
4000 Tonnen in geschickt durchgeführtem Angriff aus be¬
sonders starker Fischdampfersicherung herausgeschossen.
Die Mehrzahl der versenkten Schiffe war bewaffnet und
schwer beladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Amtlich wird gemeldet : Eines unserer Unterseeboot«

hat kürzlich an der Westküste Englands vier Dampfer , ein
französisches Bewachungsfahrzeug , einen Segler und eine»
Fischdampfer versenkt.

Die Mehrzahl der Schiffe wurde unter erhebliche,
f. üblicher Gegenwirkung in den für starke U-Boots»
«bwehr besonders geeigneten Gewässern der Irischen Se«
und des Bristolkanals durch geschickte Angriffe vernichtet:
hier fiel auch das französische Bewachungsfahrzeug dem
U-Boot zum Opfer.

Sämtliche Dampfer waren bewaffnet; unter ihnen
konnten die englischen Dampfer »Elmsleaf" und »Boston
City" nameui'ich festgestellt werden: von den beiden
«nderen Dampfern hatte der eine Kohlen, der andere, vom
Ansehen und Größe des englischen Dampfers „Egremoit
kastle" (6294£ .), Palmöl geladen. Der Fischdampfer führt,
Die Bezeichnung, B. F. 696".

Dir Chef deS Admiralstabesder Marino
Kleine Kriegspost.

Berlin , 17. Jan . Kriegsminister v. Stein erklärte in
einer Unterredung, es gebe nur eine Möglichkeit , den
Krieg zu beenden , den Sieg. Dazu sei nölig, daß niemand
in der Heimat den Willen zum endgültigen Siege aus den
Augen lasten dürfe.

Bern, 17. Jan . Die französische Regierung hat hier ihr
Bedauern wegen des Bombenabwurfs auf Kallnach aus¬
gesprochen und Vergütung des gesamten Schadens zugesagt.

Bern , 17. Jan . Nach einer Meldung aus Newyork hat
das Schiffahrtsamt den Handelsministerum die Aus¬
lieferung aller Segelschiffe amerikanischer Flagge ge¬
beten. —Es sollen sofort 475 000 Tonnen verfügbar sein.

(Hchtrchdienst.
(ftiatf * « ul K,rr »1poude » i - M«ktßiii >«»̂

Beschlüsse de» « undcßratS.
Berlin. 17. Jan . In der heutigen Sitzung de» Bundes¬

rat» wurden eine Vorlage über die Abänderung deS§ 74 der
Kohlensteuer- Ausführungtbestimmungen, Bekanntmachungen
über Veräußerung von Kauffahrteischiffen im Auslande usw„
über da» Verbot der Veräußerung von Aktien oder sonstigen
Geschäftsanteilenvon Kolonialunternehmungen ins Ausland,
über den Verkehr mit Treibriemen und Änderung der Ver¬
ordnung über die Einfuhr von pstanzlichen und tierischen
Oien und Fetten sowie Selsen angenommen.

Au » de» HanptauSschuh de» Reich»iag ».
Berlin, 17. Jan . Der Hauvtausschuß de» Deutschen

Reichstage» behandelte heute ausführlich die Lage und dir
Rechtsverhältnisse der polnischen Arbeiter in Deutschland.
Redner der Fortschrittlichen Volkspartei und der Sozial-
deinokratie bekämpften die Fcetbeitsbeschränkungen und die
Ablösung der den Arbeitern versprochenen Naturallöbnung
tii  den Marktpreisen. Das Kriegsamt erklärte, daß alles , was
möglich sei, zur Besserung geschehe, indeffen könnten di«
fremden Arbeiter in der deutschen Kriegswirtschaft nicht ent¬
behrt werden. Dann wandte sich di« Besprechung Zensur »,
fragen ,u . Lebhafte Klagen wurden dabei von dem
fortschrittlichen Abg. Gotdein  erhoben.

Zum Rücktritt Balentini ».
Berlin, 17. Jan . Die Nordd. Allg. Ztg. meldet: Wie

wir auS politischen Kreisen hören, trifft die Meldung einiger
Blätter, daß der Chef des Zioilkabinett» Seiner Majestät des
Kaisers und König», Geheimer Kabinettsrato. Balentini aus
feinem Amte geschieden ist. ,u.

Dte preußische Wahlreform.
Berlin , 17. Jan . Die Wablrechtskommisffonde» Preußi¬

schen AbgeordnetenhausesbeenMe die allgemeine Aussprache
der Vorlage. In der nächsten Sitzun. deren Tag noch nickt
bestimmt ist, wird die Kommission sich zunächst mit der Vor¬
lage über da» Herrenhaus beschäftigen.

Wiener Angriff aus den Fürsten Bülow.
Wien , 17. Jan . Das Wiener halbamtliche . Fremdenblatt"

bespricht in einem Artikel über die Vorgänge in Deutschland
Berliner Gerüchte, »ach denen der frühere Reichskanzler Fürst
Bülow  lebhaft am Weile sei. dem Staatssekretäro. Kübl»
mann  Schivierigkeiten zu bereiten in der Absicht, sich selbst
an seine Stelle zu setzen. Das .Fremdenblatt" ffndel dabei
wenig freundliche Wvite für d.n Fürsten Bülow. Er würde
der öslerreichisch-nngarilchen Monarchie kein genehmer Friedens-
Unterhändler sein, sagt das Blatt. Vor dem Ausbruch des
Krieges mit Italien habe er bei den Ausbieten österreichiichen
Gebiets nicht die Eigenschaften einer treuen Sekundaiuen
gezeigt.

Maßregelung de» Redakteur» Kiittr.er
Berlin, 17. Jan . Der Leiter des Bundes oet Kriegs¬

beschädigten. Redalienr Erich Kuttner. hatte seine Bundes-
genoffen ausgesardert. das Eiierne Kreuz abzulegen und
zurückzugeben. Infolgedessen ist ihm vom Oberkommando in
den Marken jede weitere Tätigkeit für den Bund verboten
worden. Diese Maßregel richtet sich in keiner Weise gegen den
Bund, sondern hat einen rein persönlichen Ebarakler.

Österreichisch-ungarischer Heeresbericht.
Wie », l? Jan . Zwischen der Brenta und dem Mte

Partica beschränkte der Gegner seine Gesecktslätigkeil>• 0
den erfolglosen verlustreichen Angriffen des Vorlloße» aus
heilige Feuerübersälle. In den Kämpfe» am 14. und
15 Januar wurden 12 Offiziere und 300 Mann gefangen rin»
gebracht.

Caillaux kommt vor ein Kriegsgericht.
Genf , 17. Jan . „Eorrtere della Sera " meldet an«

Paris , daß sich das Militärgericht im Strafversahren wider
Eaillaux bereits vor acht Tage » als zuständig erklärt hat.
Caillaux hat gegen den Hastbefehl des Untersuchungsrichters
Bcschiperde eingelegt

Oertlitbt und PropinznacbridXeit.
Hachenburg, l8  Januar

8 Ausung Januar sind iin Burggarten R fte|
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beraubten Feldposlpäckchen ipfuuden worden, Nach
bisherigen Ergebnis der aiiffkstsilten Ermittelungen l
schulpflichtige Kinder die Päckchen alls de». Hau
des Empfängeis und aas dein Wigen des Pakeibeste
entwendet und ihres Inhalts beraubt. Die Gern
daß hiesiges Postpe>soin,l in die Anff-fleizeiiheit verwi
sei, entbehrt j 'der Bestründumz

• Ka n i ii chen fe 11e a b l ie f e r n ! Wer Sfauiiid
sch'achtet, muß znfolp- ein r innen Versnznm; die Fl
rechtzeitig an einen Händler oder an die Samnielst
eines Kann ch-mznchtvere rO aölirfer», wenn er sich nij
der Gefahr ichimr r BFtwf irg anssetze» w ll
gleiche gilt auch für Hasen- und Katzenfelle. UnserH
braucht die Felle für Pe 'zwerk und Led r D>e Krie
sell-Aktiengesellschafl in Leipzig, Tründliug 8, ist
S immel-Z ntralstelle

Ans Russin, 18 Jan . Der P o>iaziallaudlag
Provinz Hess.» N issan ist zum I. M >i d. I nach
Stadt Kaff»tz der Kominunällandtag des Regie-UN
bezirks Kassel zum 29. Ami d I nach der Stadt Käst
der Koinn nuallandlag d s Reiperungsbezirls Wiesbad
za», 6. Mai d. I . nach d r Stadt Wnsb 'd n ein
rufen worden.

— Ernannt wurde der Reg e ungtzp äsident Dr. v
Meister in Wiesbaden zu», S '<ll »rlrrler s Obe präM,^ ' îe
hinten der Provinz Hessen-Nassau in seiner Ewe, schiWoe eine ge
a's Königlichr Kommissar für de >Kolninnnallandt
dis Regierung b 'zirks Wiek bade».

F aliksii' t a. M., l6. Jan . Ein schon mehrere Ja
im H nplbahnhnf an gestellter Weichensteller wurde da
abgifaßt , als er ge» einsam mit einem Manne aus ein
P ickuagen Leder im Werte von 3000 M uk stehlen woll
Die Diebe winden in Haft genommen. — Die hie st
Strafkammer verurteilte den Kansmann Karl Schae
zu 5 Jahien und den Kaufmann Ernst Langer zu
Jahren Gefängnis. Sie batten Sand statt Pfeffer
kauft und viele Tausend Rtark e>beutet. 120000
waren bereits ans ihr Konto eingezahlt, konnten a
noch rechtzeitig beschlagnahmt werden. . „„

— Die Frankfnrler Pferdeniärkte wurden für diest ndenden8
Jahr wie folgt festaes-tzt: 6. Februar , 6. Mä ' Z. 10 Apr gegen, ur
1. Mai , 5. Juni , 3 Juli , 7. August, 5. September ui c Sporn
l6 Oktobe'-. Der Marktplatz b«findet sich gegenüb ‘L
den, Ostbahnhof. ' , Allein du

Kussl, 16. Ja ». Einbrecher verübten in der Hindi
zenvilla" an der Prinzenquelle ein gemeines Zerstörung ich in Fri
werk,, indem- sie alle Teppiche7 Bilder, Gardi ' en, Polste : parlamei
möbel vollständig zerschnitten. Der Schaden ist se s. V^ " er
b dktttend
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Nah und Kern. Sixtf̂c
O Hochioasser und Uberschwrinmunqen, Alls Bingen

wird gemeldet: Die ?kahe hat auf weite Strecken das PMugen
Land überickwenimt. Bei Dietersbeim ist der Damm ge" ^
bvorben. Das Wasser bat einen Teil des Ortes über
scliwemnit. Ter Schaden ist sehr groß. Die Einwohne
sind auf die Dächer geflüchtet. Sie werden durch Nacheh
aus ihrer Lage befreit. Es ist noch ein weiteres Steigs

Berg ko
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Mgter . >
Es ist ,
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Zen und
WWille
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des Wassers zu erivarten. Auch an anderen Stellen
Daminbrüche oorgekomweu. Der Rhein ist in den letzteiW
24 Stunden um mehr als einen halben Rketer gestiege
Auch die Werra führt Hochwasser. — Die bekannte Wa^
fahitskirche in Marienta! ist durch einen Wolkenbruch un
die Schneemaffen unter Wasser «esetzt. Das Hochwasse
ist bereits über den Damm von >873 gestiegen.

O über Hochwasser und Überschwemmungen treffeickn auch NI
ans verichiedeneu Gegenden des Reiches imnier neui !geordnele
Hiobsposten ein: Der Rhein ist vom 17. aus den reite um
18. Januar um mehr als einen Meter gestiegen. Großei T̂atsache
Schaden hat das Wasser in einer Fabrik in Wallendar am t immer
gerichtet, wo 1000 Fässer Marmelade fortgeschwemmt wurden knireichen
Die Hochflut der Nahe hat zahlreiche Ortschaften unte ßen in i
Wasser gesetzt. Bei der Mosel hat das Wasser eine solch rd sorgen
Höhe ßrreicht, daß in verschiedenen Orten die Sturm iufung
g'vcken geläutet wurden. An vielen Stellen sind di edens w
Dämme der Moseltalbayn unterspült und fortgerissei .zzlust
worden. Bei der regnerischen Witterung ist ein weiteres der Bescl
Stsigeo Ir» Rheins und seiner Nebenflüsse zu befürchten nie» un!
— Im Mnzigtal sind bedeutende Ge'ändestreckeu über „ern ein«
schwemmt. Der Staatsbahnhof Langenselbold ist von den nentlich
Orte gelreimt, da die dorthin führende Straße überflute; pbuolfer
ist. — Aut Essen wird gemeldet, daß Ruhr, Weser, Emt feRechm
i >>d Wupper schweres Hochwasser führen und die Ufel | w diei fluten. Auch im Saalegebiet ist starkes Hochwasse! » rn! II
e treten. In Jena stehen ganze Stadtteile untel i'tzus ga,

i.tten uu!
uttzr au

SL r.
O Selbstmord ein cd Professors . Aus Erfurt wir..,

berichtet: Professor Dr . Stacke, ein berühmter SpezialislL̂ ^en Gi
für Ohrenleiden, erschoß sich im Alter von 58 JahrenI ^wik schi
wegen eines unheilbaren Nervenleidens.

o Schwerer Unfall eines Urlaubcrzugcs. Am Donners
tag vormittag7 Uhr 12 Min. entgleiste auf der Nahebahn be
Kirn der Urlauberzug 243 infolge Dammrmterspülung.
Die Rkaschine, der Packwagen und drei Personeuwageii
stürzten in die Nahe. Etwa 25 Personen wurden getötet ,n
und ebensoviel verletzt. Der Zugverkehr aus der Nahebahil ja„u etI
ist unterbrochen. » .M §etr
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o München gibt keine Lebensinittelknrten an Fremde ilsH,
aus . Nack einem Beschluß der Stadtverwaltung soll dii
Lebensmittelversorgung der Fremden tu München erneu lau
eingeschränit werden. Ausländer erhalten überhaupt kein« a
Marken mehr, ebenso alle diejenigen Fremden, die weniger sia
als acht Tage sich in der bayerischen Hauptstadt aushalten r

® Grubenunglück in Ungarn. In Knina Banya ha> d "Ni s„
im Hungaria-Schacht. in dem 200 Arbeiter beschäftig »ntecĥ .
waren, eine Explosion stattgefunden. Es wurden zwei rr̂ .
Tote und 35 schwer Verwundete geborgen. p"» . "sx

- - - - chwIclUf
Für die Schrislleitimg und Anzeigen lleranlwoitlich : > 02Y

Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.
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